
geht, Aıds-Betroffene VOT Ausgrenzung Dann WIrd cdıe Welt erfahren, WeTlT du biıst
schutzen un:! Minderheiten 1M Raum der ganz un! gar Je  e, NSEe. Gott 1n Jesus hrı1-
Kıirche(n) nicht 1U dulden, sondern als STUS, unserem Herrn.
ınder ottes wıllkommen heißen hne
moralische Vorleıistung, WI1e Ja uch Gott 1ed. 1695, IS
nach dem Neuen Testament eine Tochter ext Mit 2 8 14—-16
unne Nne Vorleistung hebt> Aas Viıelleicht denken WIT amı en

WIT doch nıchts U:  =) Wır sınd keine Verra-
ter. Aber dennoch glaube ich steckt
etwas VO.  - dem as ın uns en Was e1d
inr MIr bereıt geben? Fur wlıevıel Geld

Ferdinand Kerstiens SiNnd WIT bereıt, NSeIe Überzeugung ıntan-
zustellen? Man kann Jesus uch mıiıt seinem

Die enschen and ankkonto verraten Wenn 1C. 1U auf me1l-
des Kreuzweges Ne  } Gewıiınn schaue un:! nN1ıC. darauf, Wel

iıhn ezanlen muß vielleicht meılıne Familıe,Eın Bußgottesdienst ZU. Fastenzeıit
fur die ich dann keine eıt mehr habe, der

2ıed. 621, der Konkurrent, den ich nl]lederzwinge. Das
Ich mocCchte mıt nen ın dıesem Bußgottes- Geld, mehr Geld, wıird eutfe leicht ZU. e1l-

gentlichen Gott, den ich anbete ebt nNıC.dıenst den Kreuzweg gehen Aber NC S}
une unr ınelleıicht gewohnt sSınd, ındem unr MNSCeIEe Wiırtschaft davon? Fur ıllı0-

e  - ist das eutfe todhlıch, W1e damals fur Je-auf Jesus schauen UN auf se1inen Leıidens-
WeQ, sondern ındem unr dıe eute beobach- SUS Was eıd ihr MI1r bereıt geben? Fur
ten, dıe an des Kreuzweges stehen, welches Geld bın ich bereıt, meıne Überzeu-
eıne Freunde Nı Feınde In ıhrem al- gung verraten? Oder, andersherum SE-
ten wollen unr einen Spıegel unNnseTes al- fragt. Lasse ich MI1r meılıne Überzeugung,
tens erkennen. meınen Glauben uch etwas kosten? Stille

ext Mit 26, 30—35 69—75ZUuvor wollen WIT uns besinnen un:! eifen.
Petrus ist bereıt, mıit Jesus In den 'Tod g -Herr Jesus T1stus, du bıst gekommen,

NsSseIe chul LTagen: Herr, erbarme hen Vıelleicht dies uch Aber
dich. VOTL der Magd wIrd schwach. Kr kann N1ıC.
Du biıst gekommen, MSCIE ertragen, Wn sSe1ne Überzeugung lacher-

Liıch gemacht wIrd. Er wıll ıch nNn1ıC bloß-vergeben: T1stus, erbarme dich
Du bıst gekommen, uns auf deiınen Weg stellen, ıch N1IC. isolieren. Er kann Ja doch

nıchts mehr andern. Neın, 1C kenne denrufen: HerrT, erbarme dich
Gott, Was WIT uch tun der lassen: Du fin- Menschen Nn1ıC SO eiıinfach ist das Wo VelIl-

tecken WIr unNns mıiıt unseIerl Überzeugung?dest darın eıiınen TUN:! Z Barmherzigkeit.
Du enarrs nNn1ıC auf deinem ec Du Wo versuchen WIT, nN1ıC. auizuliallen als nr1-

sten? Wır wollen 1eDstiten eın WI1Ee alleSprichs unNs frel, du nımmst unNSs es ist
mogliıch be1l CIr anderen auch? Wır treifen der verleugnen

Jesus ıIn den Menschen UuUNnseIeTr eıt. Wır VOCI-eilo unNns cdıe Kraft des Geistes, MNSCcCIE Schuld
erkennen und dır wıieder Ne  S< nachzu- leugnen ihn, Wenn WIr nıchts die VOor-

urteile unternehmen, die Vorurteilefolgen. die Arbeitslosen, die Asylbewerber, die A-Mach Ul  N armherzig: iıner fur den ande- koholiker, die Ausläander usf. Wer T1' dem1E  }
allgemeinen eTrede un SE}

, Bucher des Autors ZU ema ’UNı ‚„„Das stimmt N1IC. W as du Ich abe(Hrsg.), 1ds Was 1ne Krankheit verandert,
Tankiu: 1986 (Fischer-Taschenbuch); Posıtiv wel- einen Turken als Freund, un!: der ist ganz
erleben. Seelische Selbsthilfe bDbel ‚V-Infe.  10N, anders!‘‘ Wer T1 Stammtisch derFrankfurt 193833 (Fischer-Taschenbuch); 1ds un!:
OTAl Über eın psychosozlales Problem, erscheınt der fur einen Auslander e1ın, der
ugus' 1989 (Fischer-Taschenbuch) gcn seliner geringen Deutschkenntnisse
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N1IC. zurechtkomm: Wer S1e den Ar- el. uüuber die etzer, die Kommunisten, g —
INe  _ der Driıtten Welt seine Bruder un! gen die jJedes Mıittel rec ist. uber die Homao-
chwestern und bekennt ıch ihnen? Dort sexuellen, dıe bdachlosen, uüuüber alle, dıie
überall treffen WITr Jesus Oder verleugnen ıch nN1ıC. meılıne Normen halten S1e sınd
ihn. Stille Nestbeschmutzer, Abtrunnige. So geht der

Rıß 1m Namen ottes oft quer UrCc die eige-ext Mit 2 9 3(—46
Famıilie was VO diesen Hohenprie-

Ie Junger Ich en.  e, das ist eute mıiıt die Stern Lwragen WIT alle ın uns mıt unNnseIien Ur-
gTO. ‚„efahr der T1sSten S1e SCHlaien eiIn- teiılen uüber andere Menschen, 1eblos un:!
fach, S1e verschlaien die Stunde, als gınge S1e grausam)ı, un!: WIT glauben dann noch, Gott
all das e1d nıchts Die großte un der auf unseTITer e1lte haben! Stille
T1Sten ist vielleicht eutfe ihre Resigna-
tıon. Es ist ja doch nichts andern. Also ext Mt 2 9 18 20—26
fangt INa  n TST gar nN1ıC. Also wıiıll INd. Pılatus Diesem Machthaber 1ın orrekter
TSLT gal N1IıC. wI1ssen, WwW1e die Welt Unıtorm geht die Erhaltung der aC uüuber
STE Aber eute kann keiner mehr gen, es Was 7a da schon der einzelne, wehr-

abe NnıC. gewußt. Das cnlaien steckt lose ensch Se1ine NSCHNU. interessiertWenn der andere schon nıchts Lut, dann
brauche 1C. uch nNn1ıC. Das Verhalten der

den Pılatus N1ıC. Wo g1bt weniıger Schere-
relien? SO en Uun! handelt Es ist schonanderen 1en uns ZULI AÄAusrede el Vel -

essen WIT, daß jJeder VO  - un  N VOL Gott ın recC WenNnn NSeiIe Asylgesetze viele Ver-
TSLT gar nNnıC hereinlassen 1ın 8Kiseliner unauswechselbaren Verantwortung

Ste. Diese Verantwortung ist zugleıic and Dann brauchen WIT unr  N gar NnıcC TSLT
mıiıt ihnen beschäftigen. Es ist schon recSCIEC ur WIT beıdes mıt equemlich- daß uUunNseIe enNnorden Mar l den arlerkeıt und Resignation zudecken? WITr den Stern VO: Wohnungslosen un! AlkoholıkernAugenblick verschlaien, 1ın dem WITr gefor-

dert Siınd? Stille freihalten Wır wollen S1e gar nNnıC. sehen.
1ele gen ıch mehr auf uüuber eın Daal Leu-

1ed. 299, aus der Friıedensbewegung, die ıch aufdie
ext Mt 2 9 Straßben setizen, ihren Protest die

Atomwaffen eutilic machen als uüuberDas Schwert Wenn nNnıC. mehr welıter-
geht, dann mochten WITr hebsten dreıin- jene, die Millionenbeträge mıt dem

hochgefährlichen Atom-Materıa große undschlagen. Aber Jesus un! seine acC Ind
N1IC. mıiıt dem Schwert vertelıdigen der gefahrliche Schilebereilen machen. Pılatus

trıumphiert uüuberall da, die Gesetze nNn1ıC.auszubreiten, sosehr das auch 1mM Aauie der
Kirchengeschichte auf schreckliche Weise dem Menschen dıenen, sondern Menschen

den Gesetzen geopfer werden, 1U  I dieeschehen ist. ‚„Alle, die Z Schwert grel- uhe bewahren. Wıe enr steckt das 1nfen, werden UrCcC das Schwert umkom-
men  L Weıl die Menschheit nNn1ıC. auf Jesus unNns en Weg mıiıt diesen Menschen! Ich wıll

meılne uhe haben!gehort hat, Zi1e ıch 1Ne blutige Spur UrCcC
die Geschichte. Vertrauen auch WITr auftf W af{i- Und da ist das Volk. Vielleicht ınd die

gleichen, die eın Daal Tage vorher Hosiannafen? Sind WITr einverstanden mıt der Dro-
hung VO Massenvernichtung un! Volker- geschrıen en Einttauschte Je  e, ent-

auschtie Erwartung kann grausam Seın AnsMmMord unNnseTeTrl Verteidigung? Stille
KTeuz mıiıt iıhm! Wiıe leicht laßt ıch die Masse

ext Mt 2 9 5966 beeinflussen. Die erıiıchte uüuber den An-
Die Hohenpriester wI1ssen, Was Gott gefaällt, schluß Österreichs das Hıtler-Deutsch-

meınen S1e Und opiern S1e ihrem Gott land en unNns dies uch 1n UuULNnNsSseIiIel eigenen
den Menschen. Wiıe viele Menschen iınd Geschichte wıeder eutihc gemacht Wo
ott geopfer worden? |DS g1bt kaum Men- bın ich 1U  — eın eıl einer Masse, die mıiıt-
Schen, die grausam eın konnen W1e sol- schreıt? Wo lasse ich miıich manıpuliıeren,
che, dıe meınen, Gott auf ihrer elte ha- erliege ich der Werbung, der Propaganda,
ben. So WITrd denn uch eute weıter SEUT - den alschen Versprechungen, den erhe!l-
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Bungen der Polıiıtiker un! ırtschaftler, die dann waren die Dpfer endgultig verdammt.
1U mich fangen wollen fuüur ihre Interessen? nseren Gott iinden WIT NU:  I bel den Opfern,

Stille KTEeUuz. Stille

1ed. 163, 1ed. 163,
ext Mt 2 9 27—31 ext. Joh 1 , 25—2'7

Marıa und dıe Frauen unter dem Kreuz S1ieIDie OoLaQatien Das DpIier ist schuld. Schreck-
lıch, die Folterknechte damals un! eute kennen keinen usweg, wıssen nıchts VO  -

der Auferstehung, Der S1e fliehen nN1C. S1eAber INa kann nN1ıC. NUu.  —- mıiıt e1ißel oder
Elektroschocks foltern, sondern uch mıit halten ın der Dunkelheıit STan! Das el

glauben SO erfahren WITr eute vieliacWorten, die den anderen treffen koönnen w1e
Geißelhiebe WOo mache iıch miıich Justig auf aufder Welt Frauen nalten STAn ın der Ver-

folgung. Wollen WITr nN1ıC. vleliac. dem Lel1l-osten anderer, uüuber die ich meılıne 1Tze rel-
ße, der ich einstimme, wenn uüuber sS1e den ausweichen? 1C NUu.  — dem Leıden, das

uns selber trıfft! Wır wollen das Leiden uüuber-1tze gerıssen werden, die S1E verletzen und
beleidigen? Diıie udenwitze der An- aup nNn1ıC. sehen. Wır wollen nNn1ıC wahr-

en Marıa, die Frauen und dıie Jungerfang VO  } Auschwiutz. Wo WIrd dıe Frau
S1Ee welsen uns den Weg, der weiıterfuüuhrt. Wır

ZUHT: Ware gemacht, meılne ust wek-
durien uns NnıC chnell mıiıt dem Leıiıdenken, uüuber S1e 1tze machen? Es g1ıbt iınden Aber Wenn N1ıC andern ıst,viele rten, enrliose foltern. Es g1ıbt heu- dann ist tragen Man kann uch untfter

furchtbar viele pfer un:! viele ater, dem KTeuz stan:  en Stille
dıe hinterher gal n1ıCcC gewesen eın wol-
len. Stille ext 2 9 39—43

IDDie ergebung der Schuld. en1g-ext Mt 2 9
StTtens In der etzten Stunde noch dıe

Sımon VDO'  S Cyrene Mussen WITr eigentlich ergl meılıne Schuld Wenigstens 1ın der letz-
ZWUNgSCNH werden, anderen das Kreuz £ra- ten die Stunde der anrneı Wenn
gen helfen? Konnen WIT N1ıC. VO  - uns aus einer plotzlıch stirbt, dann gen mManche:
darauf kommen? Wo ist eiıner ın meılıner Fa- Das ist eın schoner 'Tod So mochte ich auch
mıiılıe, 1n meıliner Nachbarschaft, ıIn melınem terben Neın, 1C mochte noch meıne letzte
BetrieDb, ich eute der MoOoTrgen damıt Stunde nutzen, Wenn moglıch ist. Ich
fangen kann, iıhm eın KrTreuz tragen nel- mochte wenigstens dann noch meılıne Schuld
fen? Seine Last, unfier der ZUSammen- zugeben köonnen, die ich MIr und Gott bıs da-
bricht, welche ast das uch immer eın hın verschwiegen abe Stille
mag”? Muß ich TST ZWUNgeCnN werden ZU.

Lastenausgleıch, der kann ich nıcht selber ext. Mit 2 9
amı anfangen, hıer unmıttelbar un welt- Das ekenntnıs des Hauptmannes elic
weıt? Stille iIne Ta ın diesem ekenntnis! Dem Hın-

ext Mit 2 $ 39—49 gerichteten wIird die hre zuteıl, die ıhm BE-
Die artyrer iınd die eigentlichen

IDie eute eım Kreuz 1ele konnen un! Zeugen des Lebens 1CUdie ekannten
wollen NıCcC glauben einen Gott, der das w1e Oscar KRKomero un:! artın Luther Kıng,
Leiıden zulaßt. och VOT kurzem gehort: „„Als sondern auch die vilelen, die fur keinen
WIT unger hatten, en WIT gebetet Da ist Namen en Wıssen WIT eigentlıch, daß
keıin ToOt VO ımmel gefallen. Warum sSol- keine eıt der Kıirchengeschichte reicher
len WIT denn jJetz noch beten Wır suchen WarTl Martyrern als d1e unsere? Wo eken-
einen Gott, der fur uns die Schwierigkeiten 1E  5 WITr uUunNns diesen Martyrern? ınd sS1e
aus dem Weg raumt. Wenn das nN1ıC. CUL, fur uns mehr als irgendwelche d.  M'  I1
dann vergesscnh WIT ihn chnell Noch e1n- eute, d1e U  N nıchts angehen? Wo geben WITr
mal Die pfer ind selber schuld Gott ist Zeugn1s fur unNnseIren Glauben, furenund
Nnu.  e be1l den Reichen un! Erfolgreichen, bel Jebe, uch dort, WIT mıt uUuNnseTiIenNn. anzZeN
denen, dıie ben Sind, die en konnen. Aber en aIiur einstehen mussen? Stille
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1ed. 179, Laiebes Brautpaar, 1e erwandte un!
ext 2 9 32—34 Freunde des Brautpaares!

Jesus selbst Da ınd WIT NU. beı ıhm. 1ele „„Wenn wel ZUSaMNmMeEeN schlafen, warmt el-
Menschen an se1lnes Kreuzwegs Sınd Nelr den anderen; eiıner alleın WI1e soll

WaTrIn werden?‘‘ Es ınd ehr onkretie Aus-schuldig geworden. Wır ınd SCHU.  1g CWOT-
den Er aber bıttet fur alle Vergebung, drucke, mıiıt denen die uber das redet,
fur die damals un:! fur uns So wollen uch Wäas WIT eute vielleicht artnerschaft‘‘
WIT uns unNnseIel Schuld bekennen und ennen wurden. Keıne Spur VO: jener

eu, die WITr ım kirc.  ıchen prechen uüubermiteinander eien 303,
ott hat UrcCc. seıinen ohn die Welt mıit ıch Jle un! Sexualıtat ehr gewohnt sSınd,

daß WIT meınen, S1e uch 1ın der findenversohnt un! uns den eılıgen e1s gesandt
ZUTr Vergebung der Sunden. urc den mussen. och das egenteı ist der all
Dienst der ırche chenke uns Verzel- Mıt groößter Unbefangenheıt omMm ın die-
hung un! Frıeden, C der dreıfaltige Gott, SC  5 Ww1€e WI1Tr agen „heiligen‘“‘ Texten dıe
der ater, der ohn und der eılıge -e1s Jle ZU. Sprache, Leidenschaft un! art-
Wır wollen den Preis NnıCcC vergessen, den 1C.  eıt, Erotik un! Sexualıtat Ja, gıbt eın
Jesus gezahlt hat So eien WIT ZU. AD- anzesSs uch 1M enTestament, 1n dem 1M-
schluß gemelinsam 192 Die ntıphon mertiort VO: Verhebther und Jebe, VO  - den
WwIrd Jeweıls wıederholt Freuden gemeinsamer achte un!: den eTot1-

schen Reizen des KOorpers die ede ıst, hne
Schlußlıed: 622, s< daß Gott auch Nu.  I eın einziıger Gedanke

verschwendet wurde. Eın 1m wortlichen
S1Inn „gottloses Buch‘‘ der Bıbel? Das
MU. eın Irrtum eın agen die einen. Das
muß ınen tieferen Sınn en meılınen cd1ıe
anderen. Doch W as fur das „Hohe led der
Laebe‘*‘‘ 1n der gilt, stellt ıch auch als
Trage jeder Weise mMenschlichen Laiebens
Was hat das mıt Gott tun? der hler un!
eute, fur uch als rautpaar gt Was
hat Eure 1e mıt Gott tun? Ist LUPeter Paul Kaspar
1Ne uberlieferte relıg10se Verbramung,„Kiner warmt den anderen  .6 WenNnn diese Ehe hıer VOT einem ar un!:! ın

1nNe Irauungspredigt ach Koh 4, Q—12 einer ırche geschlossen wIrd? der hat
eLwas mıt dem W esen der 1e tun?

Zwei iınd besser als einer alleın Auch der Lesungstext AaUuS dem uch Kohe-
DennW S1e hinfallen, let ist eın olcher scheinbar „gottloser‘‘ ext
ıchtet eiliner den anderen auf. Er konnte uch 1n ırgendeiner en Weıis-
och wehe dem, der alleın ıst, heıtsdichtung stehen der VO  e einem athel-
wenn 1ıni1a.  ‘9 stischen Poeten verfaßt eın Man konnte
hne daß einer be1ı ıhm lst, ıhm Oga. einen gewlssen Zynısmus unter-
der ihn aufrıchtet stellen, da vilelleicht cd1e 1e auf eın
AÄAußerdem : kommen Z gegenseltigen Erwarmung 1ın
Wenn wel ZUSaIMMenNn schlafen, kalten Zeıiten reduzlert. Aber konnte
waäarmt eiıner den anderen; INa. fragen ist denn1e uüberhaupt mehr
eliner alleın als Flucht VOI der a.  e, VOT dem Sinnlosig-
WIe soll Walin werden? keıtsgefuhl, VOIL der iınsamkeıt? Erschopft
Und WEenNnn Jemand ıch die Botschaft VO':  - der l1e darın, daß
einen einzelnen auch uberwältigt, uns wIıird Wenn dich friıert, nımmM dır
wel ınd ıhm gewachsen, einen 1Ns Bett, der dich warmt! der Wenn
un! 1ne dreifache Schnur dır alleın alt ist, uch dır eıne, cdıe dich
rel. nN1ıC. chnell warmt!?
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